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Lekneweberei viele Menschen. Nicht unwichtig sind in den Städten die
Fabriken, jedoch in keinem einzelnen Fache besonders ausgezeichnet. Be-
merkenswerth ist die Industrie des Schwarzwaldes. Handel u. Spedition
besonders nach der Schweiz, Holland (durch den Rhein) und Frankreich
sind wichtig, jedoch hat das Land keinen eigentlichen Handelsort. Pforz¬
heim und Mannheim sind diewichtigstenFabrikstadte.— DieE.—1,180,000,
sind bis auf 18,400 Inden und 500 Franzosen alle Deutsche; 780,000 be¬
kennen sich zur katholischen, 365,000 zur protestantischen Kirche; unter
letztem sind 1500 Mennoniren und 150 Herrenhuter. Lutheraner und
Reformirte sind seit 1821 zu einer Lvangel. Lhristl. Rirche vereinigt.
Für Bildung ist durch zwei Universitäten, mehr als 30 gelehrte Schulen
und mancherlei wissenschaftliche Anstalten und Volksschulen trefflich ge¬
sorgt. Der Regent ist der Grosiherzog Ludwig wilh. Aug., geb. 1763,
reg. seit 1818. Der älteste Stammsitz der regierenden Familie war im
Breisgau, wo Barrhold von Zahringen, der erste sichere Ahnherr des
Geschlechts, als Landgraf im Breisgau auf der Burg Zahringen wohnte,
reich begütert in Schwaben und Elsaß. Er ward 1060 Herzog v. Rarn-
rhen und Markgraf v. Verona, daher der markgrafliche Dice! in die¬
sem Hause. Sein Sohn Herrmann I. Cf-1074), welcher Baden erheira-
thete, nennt sich zuerst Markgraf von Baden, Herrmann II. (f-1130)
bauet die Burg Baden und ist im Besitz der Grafsch. Hochberg. Herr¬
mann Y. (f 1243) stiftet die Badensche, Heinrich I. die Hochbergische
Linie, die 1417 ausstarb. Seit 1527 bildeten sich die beiden Linien Ba¬
den und Durlach; jene starb mit dem Markgr. Allg. Georg 1771 aus,
und der damalige Markgraf von BadenDurlach, RarlFriedrich (reg. von
1738 bis 1811), vereinte alle Badenschen Besitzungen— 86 Q.M. 205,000E.
Durch den Frieden zu Lunevillv 1801 und den Reichsdeputationsreceß
1803 kamen das Bisthum Konstanz, Theile von Rurpfalz, Theile der
Bierhümer Speier, Srraßburg und Basel, der Grafsch. Hanau Lichten¬
berg, der Pfalz, 7 Reichsstädte und 9 Stifter hinzu, — 58^Q.M.
230.000 E.; dagegen wurden 13^Q. M. mit 38,000E. abgetreten, so daß
das Land, welches 1803 zum Rurfurstenchum erhoben wurde, nach eini¬
gen Austauschungen mit HessenDarmstadt, eine Größe von 131 Q.M. und
437.000 E. hatte. Im Preßburger Frieden 1805 wurde das Breisgau
größtentheils, die Ortenau, Kostnitz, Meinau und zwei zu St. Gallen ge¬
hörige Herrschaften, 48Q.M. mit 150,000E. erworben; das Land ward
1806 als Großherzogrhum Theil des Rheinischen Bundes, und erhielt
wiederum bedeutende Gebiete, als Theile der fürstl. Furstenbergischen,
fürstl. u. grast. Löwensteinschen, fürstl. Salmschen Besitzungen, die Land¬
grafschaft Rlergau u. a., größtentheils mediatisirte Gebiete, gegen 100Q.M.
mit 300,000 E. Dazu kamen 1809 die Besitzungen des Deutschen Ordens,
und 1810 Würtembergifche und Darmstadtische Abtretungen, etwa 14Q.M.
mit 30,000E. Die sehr bedeutenden standes- und grundherrlichen Be¬
sitzungen betragen 92Q.M. mit 330,000E. Die Regierung wird durch
Landstande beschrankt. Die oberste Landesbehörde ist das Ministerium,


